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1828. 


Mittwoch 


Im Verlage der Hof- Buchdruckerei zu Liegnitz. (Redakteur: E. D'oench.) 


In la n d. N 

Berlin, den 4. Auguſt. Der Juſtiz⸗Commiſſarius 
Emmanuel v. Wieck zu Dorſten, iſt zum Notar im 
Departement des Ober⸗Landesgerichts zu Muͤnſter er⸗ 
nannt worden. 

„ v. Rei 
N. Kammergerichts⸗Praͤſident v. Trüͤtzſchler und 
Falckenſtein ift nach Carlsbad von hier abgegangen. 

Berlin, den 9. Auguſt. Der disherige Privat⸗ 
Docent, Dr. v. Buchholz in Königsberg, iſt zum 
außerordentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultat 
der dortigen Univerſitaͤt ernannt worden. 

Se. K. H. der Prinz Wilhelm von Preußen 
(Sohn Sm. des Abnige ſind nach Dobberan 
von hier abgereiſet. 2 

Se. Exc. der Geh. Staats⸗ und Cabinets⸗Miniſter, 
Graf v. Bernſtorff, Se. Excell. der Kaiſerl. Ruſſ. 


wirkl. Geheime⸗Rath und Kammerherr, außerordentl. 


Geſandte und bevollm. Miniſter am hieſigen Hofe, 
Graf v. Alopeus, und der Großherzogl. Mecklenb. 
Schwerinſche Generalmajor v. Pentz, ſind von Tep⸗ 
Is, und der Koͤnigl. Daͤniſche HofzJägermeifter, Graf 
v. Schimmelmann, von Dresden hier angekommen. 

Der Koͤnigl. Großbrit. außerordentl. Gefandte und 
bevollm. Miniſter am hieſ. Hofe, Sir Brook Ta y⸗ 
lor, iſt nach Dobberan; der Peer von England, Graf 
v. Warwick, nach Dresden, und der Generalmajor 


Mit Königlicper Aerhörhfter Bewilligung, 


Sorrefponden Ton ufd füß 


r Ind Infpefteur der 1. 
e, iſt von Granſee hier angekommen. 


N. 0. 65. 


den 13. Auguſt. 


SEHS Ag 
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chleſ im) 


und Commandeur der 2. Garde⸗Landwehr⸗ Brigade, 
v. Thile II., nach Schleſien von hier abgegangen. 

Der Kaiſerl. Ruſſ. Generalmajor v. Bazaine iſt, 
von Patris kommend, hier durch nach St. Petersburg 
gegangen. 

d Deut ſch lan d. 2 

Vom Main, den 3. Auguſt. Aus Mis port an der 
Moſel meldet man, daß die Trauben ſehr dick und 
beinahe ausgewachſen ſeyen; es werde indeſſen Zeit, 
daß das Regenwetter aufhoͤre, weil ſie ſonſt berſten 
und in Faͤulniß übergeben würden. Hin und wieder 
entdeckt man bereits neben andern Trauben, welche im 
Weine ſtehen, eine ſolche Faͤulniß. 

Ein öffentl. Blatt meldet, nach einem Privatſchrei⸗ 
ben aus Paris, der Miniſter des Auswärtigen, Herr 
v. Laferronnays, werde nächſter Tage nach Carlsbad 
abreifen, wo er mit mehreren andern Diplomaten we⸗ 
gen verſchiedener Angelegenheiten in eine Conferenz 
zuſammentreten werde. 7 

Durch eine Bekanntmachung des Magiſtrats zu 
Nürnberg erhalten wir jetzt die vollkommene Beſtaͤti⸗ 
gung deſſen, was wir bereits in No. 50. d. J. über 
den nach dieſer Stadt gebrachten merkwuͤrdigen Men⸗ 
ſchen berichteten, außerdem aber auch noch folgendes 
Neue. Der Brief, welchen der junge Menſch bei fi 
hatte, war gerichtet: „An — Hrn. Wohlgeborner 
Rittmeiſter bei der — 4. Esgatoron bey 6. Schwoli⸗ 
ſche Regiment — in — Nierberg — Von der Baiern- 
ſchen Graͤnz — daß Orte iſt unbenannt — 1828.“ 


folgendermaßen; „Sochtusblgebernsr Dr 


und beginnt n: ) 
Rittmeiſter — Ich ſchicke ihner einen Knaben der 
möchte feinen König getreu dienen, verlangte Er, die⸗ 
ſer Knabe iſt mir gelegt worden, 1812 den 7. Ockto⸗ 
ber und ich ſelber ein armer Tageloͤhner, ich Habe 
auch ſelber 10 Kinder“ u. ſ. w. Zum Schluß heißt 
es: „wen Sie im nicht kalten . ſo muͤßen 
Sie im abſchlagen (abſchlachten) oder im Rauſſang 
aufhengen.“ In dem Briefe lag ein Zettel, welcher 
in lateiniſchen Lettern eine Anzeige der Mutter des 
Kindes enthielt, nach welcher das Kind, ein uneheli⸗ 
ches, Kaspar getauft, und daß ſein Vater im ſchwo⸗ 
tischen Regiment zu Nuͤrnberg geſtanden und bereits 
ehe ſey. — Das Petſchaft des Siegels war ab⸗ 
ichtlich zerkratzt. Man kam bei einer ſpaͤtern ſorgfaͤl⸗ 
tigen Unterſuchung bald zu der Ueberzeugung, daß beide 
Schreiben abſichtlich ſo corrupt geſchrieben und von 
derſelben Hand ſeyen. Das Waſſerzeichen im Papier 
wies nach dem Rezatkreiſe. Zuerſt glaubte man, der 
junge Menſch ſey ein Betruͤger; er wurde vor Gericht 
geſtellt u. ſ. w.; es ermittelte ſich indeß bald, daß 
auf dieſe Weiſe mit ihm nichts anzufangen ſey. Man 
erkannte, daß er das Opfer fuͤrchterlicher, gefuͤhlloſer 
Menſchen geworden, und ſeine merkwuͤrdige Perſon 
ward nun der Gegenſtand von Unterſuchungen der 
Aerzte, Pſychologen und aller wiſſenſchaftlich gebilde⸗ 
ten Männer. Er war in feinem beſchränkten Kerker 
nur mit einem Hemde und kurzen Hoſen bekleidet, 
auf bloßer Erde, ſpielte mit zwei hoͤlzernen, etwa 

14 Fuß hohen Pferden und einem hölzernen Hunde. 
Dieſe Spielſachen kannte er unter dem Namen „Roß“ 
und ſeinen Kerkermeiſter unter dem Namen „Buben“; 
ſonſt wußte er von nichts, lebte in ewigem Daͤmmer⸗ 
lichte, ſah keinen Strahl der Sonne, keinen Schimmer 
des Mondes, kein Licht, hoͤrte keine menſchliche Stimme, 
keinen Laut eines Vogels, kein Geſchrei eines Thieres, 
keinen Fußtritt. In ſeinem Kerker ſtand ein Nacht⸗ 
ſtuhl, nicht weit davon lag ein Strohſack als Bette. 
Während er ſchlief, wurde ihm, ohne daß er es be⸗ 
merkte, ſchwarzes Brod und friſches Waſſer vor ſein 
Bett geſetzt. Wie ihm Haare und Naͤgel werk luft 
worden, weiß er nicht, auch wie er ſtatt ſeines al⸗ 
ten Hemdes bisweilen ein neues auf den Leib er⸗ 
halten, kann er nicht angeben. Mitten in dem klei⸗ 
nen niedrigen Kerker ſtand ein Ofen, welcher von au⸗ 
ßen geheizt wurde. Der Eingang zum Kerker war 
mit einer kleinen Thuͤr verwahrt. Es ſcheint, daß 
Kaspar Hauſer, ſo nennt ſich das Opfer unmenſch⸗ 
licher Handlung, früher keinen Menſchen geſehen habe, 
als nur wenige Monate voc feiner Erlöſung. Hier 
trat nämlich eines Tages ein Mann in duͤrftigem An⸗ 
zug in ſein Zimmer, und gab ſich als denjenigen zu 
erkennen, welcher ihm Brod und Waſſer gebracht und 
das Spielzeug geſchenkt habe. Dieſer Mann kam im⸗ 
mer am fünften Tage zu ihm und unterrichtete ihn im 


bei mit 


Leſen u E mißhandelte ihn aber auch da⸗ 


t igen, fo daß Hauſer noch di 

ren an ſeinem Körper trägt. = — RA ve 
wurde ihm jedes Mal ernſtlich eingeſchaͤrft, nicht zur 
Thuͤr hinaus zu wollen, weil uͤber ihm der Himmel 
und darin ein Gott ſey, der boͤs würde und ihn fihlage, 
wenn er hinaus wolle. Es ſcheint, daß ſeine Wan⸗ 
derung bis Nürnberg: drei Tage dauerte: auf derſelben 
mußte ihm fein Kerkermeiſter, welcher einen Bauerne 
anzug, aber ſehr ſchoͤne Stiefeln an hatte, erſt das 
Gehen . ihm derſelbe ſeine alte Koſt, 

Brod und, Waſſer, welches er mit ſich fuͤhrte und 
ſchlief mit ihm, trotz Regen und Wetter auf dem 
freien Felde. Er kam über einen langen Berg aber 
in kein Haus auf der ganzen Reiſe. Am dritten Tage 
mußte er einen Bauernanzug⸗ welchen der Fuͤhrer in 
einem Packet bei ſich hatte, anlegen, und dann wurde 

er, wie ſchon gemeldet, nach „dem großen Dorfe“ 
(Nürnberg) allein. hineingeſchickt, Hauſer weiß ſelbſt 
nicht zu welchem Thore. Das aͤrztliche Gutachten über 
Hauſer lautet woͤrtlich, daß dieſer Menſch weder ver⸗ 
rückt, noch blödſinnig, aber offenbar auf dle heiloſeſte 
Weiſe von aller menſchlichen und geſellſchaftlichen Bil⸗ 
dung gewaltſam entfernt, wie ein halb wilder Menſch 
erzogen worden. 

Am 31. Juli, Abends, traf Se. Maj. der Koͤnig 
von Baiern in Wuͤrzburg ein. Am Tage vorher zog 
ein ſchweres Gewitter über die Stadt Wuͤrzburg; die 
Weinberge zwiſchen der Stadt und dem Marktflecken 
Randesacker haben durch Hagelſchlag bedeutend gelits 
ten: man kann den Verluſt auf den vierten Theil des 
Ertrages anſchlagen. Die Trauben, welche von den 
Blättern nicht bedeckt waren, find verloren. 

N Geſter reich. 

Wien, den 29. Juli. Unter den hier angekom⸗ 
menen Fremden befindet ſich auch der griech. Fuͤrſt 
Demetrius Suzzo, aus Konſtantinopel, von Kronſtadt. 

Am 26. d. beſtand Se. D. der Herzog von Reich⸗ 
ſtadt in Baden vor II. MM. dem Kaiſer und der 
Kaiſerin und ſeiner Du l. Mutter die letzte Prüfung 
in allen Zweigen des Wiſſens zur allgemeinen Zuftie⸗ 
denheit der kalſerl. Familie und empfing, wie es heißt, 
aus dem Munde ſeines erhabenen Großvaters die 
Verſicherung, binnen einem Jahre die militairiſche Laufe 
5 ee e me der Prinz freudig 

usrief: „Gott mei j i 
Beim 15 re „ mein Schickſal ift nun 

tan meldet aus Jara in Dalmatien vom 17. uli⸗ 
„Seit beinahe zwei Monaten ſehen wir einem Degen 
ſehnlichſt entgegen. Die Hitze hat hier bereits den 
33. Grad nach Reaum. erreicht, und außer den Wein⸗ 
reben, welche ſich noch ſo ziemlich erhalten haben, iſt 
beinahe Alles verbrannt. In allen Kirchen werden, 
nebſt Ausſetzung des Hochwoͤͤrdigſten, die bei dieſen 
Gelegenheiten uͤblichen Andachten abgehalten, und 


ſchwindet ar mehr. 


Sonntag den 13. d. wurde ſogar unter Vortragung 
des — Marienbildes der hieſigen Kathe⸗ 
dral⸗Kirche ein Bittgang bewirkt, dem, nebft dem Erz 
biſchof, die ganze Geiſtlichkeit, die Schüljugend und 
der größte Theil der Einwohner beiwohnte. Geſtern 
Abend zeigte ſich bei einem heftigen Winde ein heran⸗ 
nahendes Gewitter, und obſchon der entfernte Donner 
Manchem Schrecken einjagte, weil ſich nach einer 
ſolchen Hitze die Gewitter hier gewoͤhnlich fuͤrchterlich 
zu entleeren pflegen, fo konnte doch der größere Theil 
kaum den Ausbruch deſſelben erwarten, um endlich die 
Temperatur gemildert und die leeren Eiſternen mit Waſ⸗ 
fer gefüllt zu ſehen, aber auch dieſes Gewitter ging 
an Zara vorüber. Das Unangenehmſte iſt, daß hier gerade 
in dem Augenblick der größten Nothdurft das füße Waſ⸗ 
fer mangelt, und obſchon auf Veranlaſſung der Regie⸗ 
rung beinahe täglich 20 bis 30 Barken aus der uͤber 
40 Miglien entfernten Wodiza mit ſuͤßem Waſſer hier 
anlangen, und hierdurch dem Aerar bereits ein Auf 
wand von mehreren taufend Gulden verurſacht wurde, 
ſo reicht daſſelbe doch kaum zum allernothduͤrftigſten 
Gebrauch der immer engere Bevölkerung hin.“ 
t a n. 

(Vom 24. 38.) An den Feſtungen von Bramant 
Piemont) arbeiten jetzt 2000 Mann; auch andere 
ardinifche Feſtungen werden ausgebeſſert. Der franz. 
Geſandte in Turin (ſagt das J. d. Deb.) fol erklart 

haben, daß der Eintritt eines Bataillons fremder 
Truppen in dieſes Land, das Signal fuͤr den Ein⸗ 
marſch eines franzoͤſiſchen Heeres in Savoyen ſeyn 
es, oe fardinifche Minifter | Hr. v. Cyolex, der 
1 ngft en ie Jeſui 8 

0 Bu 8 5 — gegen die Jeſuiten ausgeſpro 8 


In Rom erreichte am 19. Juli die Hitze 29 Grade. 


Nachrichten aus Meſſina vom 5. Juli zufolge, rich⸗ 
tet die Trockenheit großen Schaden an: die Oliven 
fallen ab, und die Hoffnung auf eine gute Erndte ver⸗ 
be den 26. Jul. Die wie 

Spaniſche Grenze, den 26. Juli. ie Briefe 
aus Chtalorien lauten ſehr beunruhigend. Man ſpricht 
von verſchiedenen Banden, namentlich ciner in der Ge⸗ 
gend von Cardona und einer zweiten in der Umgebung 
von Vich. Die, an deren Spitze der Bruder des be⸗ 
ruͤchtigten Jep del Eſtanys ſteht, waͤchſt taglich; an 
der Spitze der Übrigen ſtehen Ilimitados- Offiziere. 
Man hat in den letzten Tagen bemerkt, daß die 
Apoſtoliſchen in den bas kiſchen Provinzen ſich mehr als 
gewohnlich zu regen anfangen. Der Himmel gebe, 
daß wir nicht ähnlichen Aufftänden, wie denen des Lauſa⸗ 
garetta, entgegen ſehen. — Die ſpan. Regierung iſt 


den Wünfchen des Marg. v. Chaves zuvorgekommen, 


und hat ihm Paͤſſe nach Portugal geſandt. Auch ha⸗ 
ben bene Gefährten die Befugniß erhalten, mit ihm 
in fein Vaterland zuruͤckzukehren. 


Madrid, den 21. Juli. Der Gen. Longa, Ges 
neralcapitain von Valencia, hat der Regierung ange⸗ 


zeigt, daß die catalon. Guerillas ſich an den Grenzen 


ſeiner Provinz, bei Ampoſta, gezeigt haben, und bemerkt 
dabei, daß, falls ſie zahlreicher werden ſollten, man ihm 
nothwendig Truppen ſchicken muͤſſe, um fie zuruͤckzutreiben. 

Man behauptet beftimme, daß nach der Ruͤckkehr des 
Koͤnigs, das ganze Miniſterium werde veraͤndert wer⸗ 
den, und ſchreibt dies Vorhaben fremdem Einfluſſe zu. 
Ueber die Perſonen, aus denen die neue Verwaltung 
beſtehen dürfte, iſt noch nichts bekannt. 

or tung a i. 

Liſſabon, den 16. Juli. Seit einigen Tagen ver⸗ 
breitet ſich hier das ‚Gerücht, daß franz. Truppen hie⸗ 
her kommen würden, um D. Pedro's Anſehen wieder 
herzuſtellen. Auch ſpricht man davon, daß Oeſterreich 
bei dem engl. Cabinet eine Note eingereicht habe, des 
Inhalts, daß ſich das Cabinet uͤber die Truppen er⸗ 
klaren möge, welche es zum Beiſtande Don Pedro's 
hieher zu ſenden denke. Auch ſey Oeſterreſch nicht abe 
geneigt, ihn ſelbſt zu unterftügen, falls dies noͤthig ſey. 

Unter den Verhafteten befindet ſich auch eine fehr 
reiche Dame, welche die Tabak-Pacht in Porto hatte, 
und deren Verbrechen darin beſteht, daß ſie den Con⸗ 
ſtitutionellen Geld geliehen hat. 

Am 13. d. bemerkte der Capitain der franz. Fregatte, 
welche vor Kurzem hier angekommen iſt und ſich neben 
der engl. Fregatte vor Anker gelegt hatte, daß dieſe 
allerhand Vorkehrungen traf. Da er ſich dieſe nicht 
zu erklaͤren wußte, fo ließ er bei dem engl. Admiral 
anfragen, was dies zu bedeuten habe, und erhielt zur 
Antwort, er (der Admiral) habe erfahren, daß D. Mi⸗ 

uel über den Tajo nach Alſeite fahren würde, und er 

icke ſich deswegen an, ihm die üblichen Ehrenbezei⸗ 
gungen zu erweiſen, wobei er zugleich anfragen ließ, 
ob der franz. Capitain daſſelbe thun wuͤrde. Dieſer 
erwiederte hierauf, daß, da er von ſeiner Regierung 
keine Verhaltungsbefehle in dieſer Hinſicht erhalten habe, 
auch ſich nicht bei Hofe habe vorſtellen laſſen, noch es 
ee habe, fo fehe er ſich auf dem Tajo eben fo an, 

ls ob er mitten auf dem Meere waͤre, und wuͤrde D. 
Miguel keine Ehrenbezeigungen erweiſen, indem dieſet, 
in feinen Augen, nur ein gewohnlicher Particulier wäre. 

In unſern Gefaͤngniſſen befinden ſich jetzt über acht⸗ 
tauſend Perſonen. Die Herzogin v. Cadaval ſoll haupt⸗ 
ſaͤchlich D. Miguel zu Einkerkerungen aufhetzen. Aue 
dieſe Gewaltthätigkeiten werden wahrſcheinlich eine Res 
aktion herbeiführen, die Portugal von dieſem Elend bez 
freien wird. Obwohl die Verbindung mit Porto 
noch immer gehemmt iſt, ſo weiß man doch, daß die 
Truppen, die ſich ergeben haben, entwaffnet und in 
die Kaſernen gebracht worden ſind. Die daſigen Stadt⸗ 
gefängniffe find eben fo angefüllt, wie die in Siffabon, 
In Santarem hat man eine Uhterſuchung angeficht, 
um die Meinungen der Einwohner zu erforſchen, wor⸗ 


auf 128 Perſonen verhaftet und mehrere Beamte ab⸗ N 
geſetzt wurden. 
rank re 


i ch. 5 

Paris, den 29. Juli. Geſtern bewilligten Se. 
Maj. dem bisherigen f. preuß. Geſandten am Liſſa⸗ 
boner Hofe, Major v. Royer, eine Ptivataudienz. 

Der General Maiſon geht am 5. Au uſt ab. Er 
hat für ſich und ſeinen ganzen Generalſtab eine Di⸗ 
ligence genommen. Hr. Firino, vormals Zahlmeiſter 
der großen Armee in Deutſchland, iſt in gleicher Ei⸗ 
genſchaft bei dem nach Morea beſtimmten Heere an⸗ 
geſtellt. — In der Nacht zum 25. d. iſt in Toulouſe 
eine Stafette aus Paris angekommen, die, wie man 

laubt, mehreren Artillerie⸗Compagnien den Befehl 
zum Aufbruch gebracht hat; einige marſchiren bereits 
am 26. Juli und andere den 1. Auguſt ab. Nie hat 
man auf der Rhede von Toulon, in der Stadt und 
in den Zeughaͤuſern und See⸗Arſenaͤlen eine größere 
Thaͤtigkeit, als gegenwaͤrtig, geſehen. 

Ein Schreiben aus Toulon vom 23. dieſes Monats 
enthält Folgendes: „Die Ankunft der Truppen aus Ca⸗ 
diz, die Nachricht, daß noch mehrere Regimenter aus 
dem Innern eintreffen ſollen, und die Aufſtellung ſar⸗ 
diniſcher Truppen an der Grenze von Piemont, angeb⸗ 
lich als Cordon gegen die Krankheit in Marſeille, geben 
zu einer Menge von Geruͤchten Anlaß. Als das wahr⸗ 
ſcheinlichſte erſcheint, daß untet Oeſterreichs Protekto⸗ 
rat ein Bund der italieniſchen Staaten gebildet wor⸗ 
den iſt.“ An der Börfe hieß es, daß ein Bruch mit 
Oeſterreich nahe ſey, doch ſind die Fonds nur um 20 
dis 30 Cent. gewichen. BEN 

Die für Morea beſtimmte Armee ſcheint in Nauplia 
fanden zu ſollen. Unterrichtete Perſonen aber meinen, 
daß man bei einer Landung in Navarin ſchneller zum 
Zweck kommen werde. Der Messager meint, die 
dloße Gegenwart der franz. Truppen werde Ibrahim 
aus Morea jagen, und ſo der Zweck des Vertrages 
vom 6. Juli großentheils erreicht ſeyn. i 

Das J. d. Deb. ſagt, es ſey moͤglich, daß es den 
Heeren des ruſſ. Kaisers diesmal im Sommer ſo er⸗ 

ehen koͤnne, als es Napoleon's großer Armee vor 
16 Jahren im Winter; ſollten aber die Pläne Ruß⸗ 
lands gelingen, fo ſey Europa's Unabhaͤngigkeit be⸗ 
drohet. Frankreich ſuche feine Beſitzungen in Griechen⸗ 
land, feine Politik ſey edel. Wenn das Gleichgewicht 
der Mächte geſtoͤrt werde, ſo muͤßte Frankreich nur in 
einer beſſern Artondirung feiner Grenzen die Mittel zu 
ſeiner Vertheidigung finden. 

Dem J. du Commerce, zufolge, ſoll wegen der 
oſtlichen Angelegenheiten ein Congreß in Hirſchbad 
(Würtemberg) zusammen kommen. 

Die engliſche Regierung hat den Jeſuiten die Inſel 

ernſey zut Stiftung einer Schule dewilligt, welches 
den Familien der Bretagne und det Normandie gele⸗ 
gen fen dürfte. Man fpricht auch von einem Gym⸗ 


naſium in Dover, wo die jungen Leute aus Belgien 
und dem franz. Flandern eine chriſtl. — es 
ten follen. Glückliche engliſche Regierung, die nicht 
fuͤcctet, von 30 Jeſuiten K. zu werden! 

Paris, den 1. Auguſt. Nach dem vorgeſtrigen 
9 — — se Maj. der König den 

eneral Grafen Maiſon, der hi i i i 
— Dani 10 us hierauf eine Audienz bei 

Griechenland (ſagt der Courr. fr.) wird \ 
Schutze der hohen ‚Mächte einen L 
Staat bilden. Die letzt in Corfu verſammelten Ge⸗ 
ſandten beſtimmen deſſen Grenzen, die ſich bis Sa⸗ 
lona, Phocis, die Thermopylen und die Inſel Eubda 
(dieſe mit einge chloſſen) erſtrecken werden. 

Das nach Morea beſtimmte Corps beſteht aus drei 
Brigaden. Die erſte, unter dem Befehl des General⸗ 
major Tib. Sebaſtiani, bildet das 8., 16,7 und 27. Li⸗ 
nienregiment, und das 3. Reg. reitender Jaͤger. Die 
zweite Brigade beſteht aus dem 29., 35. und 42. Re⸗ 

iment, und wird von dem Generalmajor Higonnet be⸗ 
ehligt. Zur dritten Brigade, unter dem Generalmaj. 
Schneider, gehoͤren das 54. und das 58. Regiment. 
Die erſten beiden Brigaden werden zuſammen, die 
dritte etwas ſpaͤter eingeſchifft werden. Die Artillerie 
beſteht aus 4 Compagnien des 5. und 8. Regiments, 
und aus 2 Bergbatterien; das Geniecorps aus zwei 
Compagnien des 2. Sapeur⸗Regiments. Man ſagt, 
daß eine Brigade ſpaͤterhin unter Fabvier's Oberbefehl 
geſtellt werden ſoll. — Die Generale Tib. Sebaſtiani 
und Higonnet ſind geſtern abgereiſet. 
„Nach der Verſicherung des Courr. frang. hat der 
Kriegsminiſter den Landungsplan für die nach Morea 
beſtimmten Truppen dahin abgeaͤndert, daß ſie nicht 
in Nauplia, ſondern in Coron ausgeſchifft werden ſol⸗ 
len, um zuvoͤrderſt Ibrahim Paſcha anzugreifen. 

Großbritannien. 

London, den 29. Juli. Der Freihr. Wilhelm 
v. Humboldt iſt kuͤrzlich von London wieder abgerei⸗ 
ſet. Se. Maj. hatte ihn nach Windſor einladen lafs 
ſen, wo er die letzten Tage ſeines Aufenthalts in Eng⸗ 
land zugebracht hat. Da Hr. v. Humboldt, nach ſei⸗ 
nem Reiſeplane, nicht länger in England verweilen 
konnte, ſo wollte der Koͤnig wenigſtens das Bild ſei⸗ 
nes Gaſtes zuruͤckbehalten, und ſo hat denn der Hof⸗ 
maler Sir Thomas Lawrence daſſelbe fuͤr Se. Maj 
anferigen denen 180 d Abreiſe des Miniſters hat 

oͤnig demſe as G f 
wogen a 5 Großkreuz des Guel⸗ 
zeſtern iſt ein ruſſ. Geſchwader von 7 Kriegsſchif 
fen, Deal vorüber, aus Witte 
— vl der Oftfee nach dem Mittel⸗ 
Das Schiff „der heilige Georg“ hat die Rei 
New⸗Vork nach Liverpool in ans 1 em 

Der Ausgang der Wahl fuͤr die Grafſchaft Clare 

(des Herrn O'Connel zum Parlamentögliede) hat eine 


dreifache Wirkung hervorgebracht. Sie hat den Ka⸗ 


oliken das Geheimniß ihrer Macht entdeckt und ihrer 
—.— ein ren si Anfehen gegeben; ſie ——9 
fen nun nicht länger um die Suruͤckerſtattung ih 
Rechte bitten. Ferner hat jene Wahl die ae 
tenden Proteſtanten in Irland zur ar 5 * 
ßung gebracht, fo daß bereits mehrere bedeutende Edel⸗ 
leute und andere Landeigenthuͤmer der 1 8 
klaͤrt haben ſollen, daß fie in Zukunft für — a 75 
der Katholiken ſtimmen wuͤrden. Endlich hat ſie 
entſchloſſenern Gegner zu neuer Thaͤtigkeit — h 
indem ſich in London mehrere angeſehene M * 
einem proteſtantiſchen Vereine gebildet haben, 4 
Abſicht, ſich den Anfpeädjen ger 8 

i iger zu widerſetzen. 
el a jun « Zul. Der 1 gerieth neu⸗ 
lich bei Betrachtung der Giraffe in ernſtliche ek 
Das Thier, dem man die Bande, mit welchen es fruͤ⸗ 
herhin gefeſſelt geweſen, abgenommen — ſprang 
mit foldyer Macht gegen das Dach des Gebaͤudes, in 
welchem es eingeſperrt ift, daß es mit dem Kopfe ei⸗ 
nen Balken zerbrach, 5 von dem Orte nie⸗ 
de . Maj. ſtanden. 

Einer Dr casten Landſitze in England, Bramham 
Park, ungefähr 4 engl. Meilen von Tadcaſter in Yorke 
ſhire gelegen, iſt am 29. Juli ein Raub der Flammen 
geworden. Das Gebäude ſelbſt, noch unter der Re⸗ 
gierung der Königin Anna von Lord Bingley er⸗ 
baut, der ſich eines italieniſchen Baumeiſters dazu be⸗ 
diente, war ungemein prachtvoll: es beſtand aus ei⸗ 
—— Corps de Logis, worin ſich die 8 
efanden, und zwei Fluͤgeln fuͤr die Wirthſchafts⸗Ge⸗ 
häte, Weiche durch on a ben beser Orb 
nung mit dem Hauptgebäude verbunden waren. Der 
Park, welcher 5 Fuß tiefer als das Haus ſelbſt liegt, 
iſt durch große eiſerne Thuͤren von dem geraͤumigen 
Hofe getrennt. Unter den foftbaren Gemälden, welche 
das Landhaus enthielt, war ein Bild der Königin 
Anna, das ſie dem Lord Bingley zur Anerkennung 
für die ſchmeichelhafte Aufnahme, die ſie bei W 
funden, zum Geſchenk gemacht hatte, mehrere Bilder 
der erften, mit Ld. B. verwandten Familien, und ein 
ſchoͤnes Bild des jetzigen Eigenthuͤmers, des Parla⸗ 
mentsgliedes Geo. Lane Fox, von Hayter, an wel⸗ 
chen die Beſitzung durch Heitath uͤberging. Wie das 
Feuer entſtanden iſt, wird ſchwer zu entdecken ſeyn; 
zu vermuthen iſt indeß, daß es angelegt worden ſey. 
Es brach in dem linken Fluͤgel unweit des Zimmers 
aus, wo die beiden jüngeren Töchter des Hauſes ſchlie⸗ 
fen, die, mit ihrer Gouvernante, nur mit Mühe geret⸗ 
tet werden konnten. Von dort verbreitete ſich das 
Feuer nach dem Hauptgebäude, das Pa in Aſche 

elegt wurde. Nur der rechte Fluͤgel ſteht, wiewohl 
beschädigt, noch. Von den Bildern ward nur wenig 
gerettet; das ſaͤmmtliche Silberzeug, 4000 Pfd. St. 


ſchwache, vor den Feſtungswerken 


an Werth, iſt vernichtet. Der ganze Verluſt wird auf 
nicht weniger als 40,000 Pfd. Sterl. (273,333 Thlr.) 
angeſchlagen, wovon nur wenig verſichert iſt. Die 
Dienerſchaft hatte große Muͤhe, ſich zu retten, und die 
meiſten davon haben ihre ſaͤmmtliche Habe verloren. 
Es laͤßt ſich faſt nicht denken, daß ein durchaus von 
Stein erbautes Gebäude, fo beinahe gaͤnzlich zerſtoͤrt 
worden ſeyn koͤnne, wenn nicht die Bosheit Vorberei⸗ 
tungen getroffen hätte, das Ungluͤck anzurichten. 


Po Ie n. 3 
Warſchau, den 31. Juli. Am 14, d. hatte det 
dramatiſche Dichter Harro Harring, Morgens 4 Uhr, 
Audienz bei Sr. k. H. dem Großfürften Konſtantin 
erhalten, und war von demſelben, nach der gnädigſten 
Aufnahme, als Junker im Garde⸗uhlanen⸗Megiment 
(Großfuͤrſt Konſtantin) angeſtellt worden. 
„Die Weichſel hat eine fo ungewöhnliche Höhe er⸗ 
reicht, daß polizeiliche Maaßregeln getroffen werden 
mußten, um Ungluͤck zu vermeiden. 


Ruſſiſch⸗türkiſcher Kriegsſchauplatz. 
Man meldet noch aus dem Lager von Baſardſchik, 
vom 14. Juli: Die Einſchließung von Varna iſt 
ziemlich bewirkt. In der Rich tung der Colonnen un⸗ 
ſers Centrums hat General Ruͤdiger die Straßen von 
Paravadi und Jenibazar gefäubert. Unſere Vorpoſten 
ſtehen vor den Thoren von Jenibazar. — Geſtern z 
wurde auf Anlaß des Geburtöfeftes I. Maj. der re⸗ 
gierenden Kaiſerin feierlicher Gottesdienſt vor dem Zelte 
des Kaiſers gehalten, und die waͤrmſten und einſtim⸗ 
migſten Gebete riefen die Segnungen des Himmels 
auf die Fuͤrſtin herab, welche der Gegenſtand ſo großer 
iebe und Verehrung ift. = 
Nachrichten von der aktiven Armee vom 9. (21.) 
und 11. (23.) Juli 1828. Am 9. (21.) find die Trup⸗ 
beſonders aber unſer 


pen des Iten und 7ten Corps, 
linker Fluͤgel, im Angeſicht des Feindes vorgeruͤckt und 
haben die nahe an Schumla belegenen Anhoͤhen be⸗ 
ſetzt. Der Feind zog ſich ohne allen Widerſtand bis 
unter die Walle der Feſtung zuruͤck, und ließ nur eine 
} zuſammengezogene 
Kavallerie⸗Abtheilung zuruͤck. Um die Festung mit 
Nachdruck belagern zu koͤnnen, wird unſere Stellung 
mit Redouten verſehen. Unſere Truppen ertragen die, 
auf 45 Grad geſtiegene druckende Hitze, mit gewohn⸗ 
ter Ausdauer, und die Arbeiten werden mit dem Eifer 
betrieben, welcher dem ruſſiſchen Soldaten eigenthuͤm⸗ 
lich iſt. Die Zahl der Kranken nimmt keinesweges 405 
der größte Theil derſelben tritt wieder hergeſtellt in un 
ſere Reihen. — Der General⸗Adjutant 2 
das Commando des vor Varna ſtehenden Corps 
aus Mangalia daſelbſt eingetroffenen General» Lleutes 
nant Uszakow übergeben, um in Folge der erhaltenen 
Befehle mit feinem Corps gegen Koslodſchi vorzurük⸗ 
ken. Auf dem Marſche dahin iſt ihm die Nachricht 


ugegangen, daß eine bedeutende Anzahl Türken in der 
Nacht vom 7. (19.) auf den 8. (20.) durch den Fluß 
Diwno⸗Liman geſchwommen iſt, um den vor Varna 
ſtehenden Truppen in den Ruͤcken zu fallen. Um die⸗ 
ſem Angriffe zuvorzukommen, detaſchirte der Generals 
Adjutant Graf Suchlelen ein Bataillon Infanterie und 
zwei Estadrons Uhlanen mit zwei Geſchuͤtzen. Dieſes 
Detaſchement, unter dem Befehl des General-Major 
Akinfiew ſtieß auf den Feind, warf ihn kräftig zuruͤck, 
und das von uns beſetzte Ufer des Fluſſes Liman iſt 
nunmehr vom Feinde befreit. Aus der vom General 
Roth eingegangenen Anzeige ergiebt ſich, daß das te 
Corps, nachdem es uͤber die Donau gegangen, gegen⸗ 
wärtig in Raſewacie ſteht; feine Vorpoſten find bis 
Alpuni vorgeſchoben. Am 9. (21.) Juli ſollte die Be⸗ 
lagerung von Siliſtrig beginnen. — Am 16. Juli be⸗ 
fand ſich das Hauptquartier des Kaiſers zu Uſchanl, 
und die Avantgarde war bis gegen Jenibazar vor⸗ 
geſchoben. Bei Varna hatte der General Graf Such⸗ 
ten in einem lebhaften Gefechte den Ausfall der Gar⸗ 
nifon mit bedeutendem Verluſt zuruͤckgewieſen. Am 
17. Juli kam das kaiſerl. Hauptquartier, nach einem, 
des ſchlechten Wetters und der dadurch verdorbenen 
Straßen wegen, ſehr beſchwerlichen Marſche, nach 
Jaſitepe. — Der General Benkendorff war mit ei⸗ 
nem Detaſchement gegen Prawadi entſendet, um den 
Feind von dort zu vertreiben und die Communikation 
zwiſchen Schumla und Varna zu ſichern. Der Kai⸗ 
ſer hat der Armee durch einen Tagesbefehl die menſch⸗ 
liche Behandlung des Feindes zur ſtrengſten Pflicht ge⸗ 
macht, da ſich bei den Truppen eine große Erbitterung 


äußerte, weil die Tuͤrken, ihrer Gewohnheit nach, den 


gebliebenen Ruſſen die Koͤpfe abgeſchnitten hatten. — 
Am 18. Juli kam das Hauptquartier nach Turk⸗Ar⸗ 
noutlar, in einer fruchtbaren, mit Weinbergen und Ge⸗ 
treidefeldern umgebenen Gegend. — Am 19. Juli be⸗ 
zog die Armee und das kaiſerl. Hauptquartier ein La⸗ 
ger auf den Hoͤhen von Jenibazar. Die Armee ſtand 
hier den 8 en Vorpoſten gegenuͤber, und auf den 
Hoͤhen von Schumla konnte man mehrere Zeltgruppen 
wahrnehmen. Der folgende Tag war dazu beſtimmt, 
den Feind von dieſen Hoͤhen zu treiben, und in das 
verſchanzte Lager von Schumla zuruͤckzuwerfen. Die 
Truppen brachten ihre Waffen in Ordnung, und ſahen 
dem Augenblick mit Verlangen entgegen, wo ſie ſich 
mit dem Feinde meſſen wuͤrden. Der Kaiſer war 
ruhig und heiter. Vom General Benkendorff ging die 
Nachricht ein, daß er den Feind aus Prawadi vertrie⸗ 
ben und dieſen Ort beſetzt habe. — Am 20. Juli 
brach die Armee aus dem Lager von Jenibazar gegen 
Schumla auf. Der Feind, blos aus Kavallerie und 
Artillerie beſtehend, nahm 8000 bis 10,000 Mann 
ſtark auf den Höhen von Bulaſſik das Gefecht an 
7 ſich mit Hartnaͤckigkeit, bis er nach 
nigen ſehr g 


elungenen Angriffen der ruſſiſchen reiten⸗ 


den Jaͤger und Huſaren zum Ruͤckzuge bis in die Ver⸗ 
ſchanzungen vor Schumla gezwungen wurde. Die 
Armee 10 Zier ein Bivouge auf den Höhen vor 
Schumla. Der Verluſt iſt ruſſiſcher Seits nicht be⸗ 
deutend, doch bedauert man den Tod des Oberſten 
Read, Fluͤgel⸗Adjutanten des Kaiſers. 

Ruf. Feldlager vor Kars ) in Klein- Afien, vom 
2. Juli. Als Sammelplatz zum Beginn der Kriegs⸗ 
operationen gegen die aſiatiſche Turkei, war das Dorf 
Gumry in Schuragel am Fluſſe Arpatichai, (oͤſtlich 
von demfelben), beſtimmt. Hier wurden die Truppen 
des aktiven Corps zuſammengezogen, alle Vorraͤthe 
concentrirt, Transporte errichtet und das Belagerungs⸗ 
geſchuͤtz in Ordnung gebracht. Dieſer Ort, welcher 
während des perſiſchen Feldzuges eine völlige Zerſtoͤ⸗ 
rung erlitten hatte, iſt als der Stuͤtzpunkt der Kriegs⸗ 
operationen, wo ein Hospital und eine Grenz-Qua⸗ 
rantaine angelegt werden, gegenwärtig in zwei Wo⸗ 
chen, unter der Leitung des Generallieutenant, Fürften 
Wadbolski, mit einer Mauer und Baſtionen befeſtigt, 
und gegen feindliche Anfaͤlle geſichert worden. Der 
Corpöcommandeur, General der Infanterie, Graf Pas⸗ 
kéwitſch⸗Erivanski, langte in Gum am 21. v. M. 
an; am folgenden Tage wurde mit dem ausgebeſſer⸗ 
ten Belagerungsgeſchuͤtz ein Verſuch gemacht, und 
daſſelbe vollkommen tauglich zu dem bevorſtehenden 
Gebrauche gefunden. Am 25. ruͤckte die letzte Trup⸗ 
pencolonne unter Anfuͤhrung des Generalmajor Mu⸗ 
rawiew in Gumry ein. An eben dem Tage ſtellte 
das achte Pionier- Bataillon Experimente mit Minen⸗ 
Arbeiten an, welche zu voͤlliger Zufriedenheit der Au- 
toritaͤten ausfielen. Das ane aktive Corps 
am 26. um 6 Uhr Morgens auf einer Anhoͤhe unweit 
des Fluſſes Arpatſchai in geſchloſſenen Colonnen auf⸗ 
geſtellt, um den Segen der Vorſehung fuͤr den bevor⸗ 
ſtehenden Feldzug zu erflehen. Der Schneegipfel des 
Allah⸗Gez oder Aligez (Gotzes Auge) und des geheilig⸗ 
ten Ararat beſchatteten die fromme Handlung. Wäh⸗ 
rend des Gottesdienſtes draͤngten ſich die Soldaten um 
den Altar, um ihre Opfer darzubringen, und die Kraft 
des ſeligmachenden Glaubens durchdrang alle Herzen. 
Nach Beſprengung der Reihen mit dem Weihwaſſer, 
zogen die Colonnen an dem Corpscommandeur im 
Ceremonialmarſche vorbei. Die ſchoͤnſte Ordnung zeich⸗ 
nete die Truppen aus, welche erſt vor Kurzem die Be⸗ 
ſchwerlichkeiten des Perſerkrieges uͤberſtanden haben; 
zwei Monate Raſt haben fie wie neugeboren; die 
Artillerie und Reiterei, welche mehr als alle übrige 
Corps gelitten haben, erſchienen glaͤnzender als je. 
Unter den verſammelten Truppen zogen beſonders zwei 
neue Gattungen derſelben die Aufmerkſamkeit auf ſich, 
naͤmlich das in Gruſſen geſammelte Linienregiment und 
der freiwillige tatariſche Heerbann aus den Provinzen 

5) Hauptſtadt des gleichnamigen Paſchaliks, Grenzfeſtun 

—1 eichnamigen Paſch zfeſtung 


Schirwan 
tiſane und die 


Ceremonial-Marſches ruͤckten die 


welche von Armeniern bewohnt wird, 


Die Gewandtheit dieſer Par⸗ 
ihrer Pferde verdienen voll⸗ 
Gleich nach Beendigung des 
vorderſten Mi er 
der Donifchen Koſakenbrigade e ri⸗ 
über den Arpatſchai; ihnen ner 2 
die übrigen, Dies war der erſte Schritt zu den. * 
operationen. Nachdem das aktive BEE ie 
Grenze paſſirt hatte, marſchirte es in gerader a 0 ung 
auf die Feſtung Kars, durch die a 8 —.— 

r gon 5 
Palderavan und Meſchkow. Be legt den Ya 
blick gänzlicher Verwüstung dar, da die türf. Rege 
alle Einwohner in die entlegenſten Orte übergeſtereſt 
bat. Bei dem Dorfe Meſchkow entdeckte man 5 5 


und Schekin. 
Auswahl 
kommene Anerkennung. 


beſtehend aus 
ſten Sergejew, 


“= Ban Fer b d dadurch, daß 
die Feſtun, umgehen, un urch, ! 
er fen Jager auf der großen Sandftraße von Erzerum 
aufſchlug, die Communifation zwiſchen Kars und Er⸗ 
zerum abzuſchneiden, um fo der erfigenannten Feſtung 
die erwartete Verſtärkung zu entziehen, welche, wie zu 
vermuthen ſtand, der Seraskier an der Spitze eines 
Corps von 20,000 Mann nach Kars fuͤhrte. Dieſe 
Flankenbewegung geſchah in vollkommener Ordnung 
im Angeſichte der Feſtung, ohne vom Feinde beun⸗ 
euhigt zu werden. Die Transporte and Troßwagen, 
nach den Infanteriebrigaden eingetheilt , bildeten vier 
Reihen, von Fußvolk und Artillerie gedeckt; die Reis 
terei nahm das nach der Feſtung hin gelegene Feld 
ein. Unweit des Dorfes Azakew, welches zum Nacht⸗ 
lager beſtimmt war, ſtießen die vorderſten Koſaken auf 
den Feind und drängten ihn aus dem Hohlwege, wo⸗ 
bei er einen Verluſt von einigen Getödteten und Ge⸗ 
fangenen erlitt. Am 1. Juli ging der Corpöcomman⸗ 
deur (nach Abfertigung der Wagendurg, unter Bedek⸗ 
kung, in das neu beſtimmte Lager, welches den Weg 
von Erzerum durchſchnitt und am Fluſſe Kars lag), 
mit dem groͤßten Theile der Truppen gerade auf die 
Feſtung Kars los, in der Abſicht; eine forcirte Mes 
cognoscirung anzuſtellen. Kaum zeigten ſich die Trup⸗ 


pen in chtordnung auf den aͤußerſten Anhoͤhen, 
welche ſich nach der Feſtung hinabſenken, als aus der⸗ 
ſelben eine zahlreiche Reiterei aus ruͤckte und ſich mit 
hitzigem Andrange auf die vorderſten Koſakenregimen⸗ 
ter warf. Da der Corpscommandeur die Möglichkeit, 
eine Feldſchlacht zu liefern, einſah, fo hielt er dafür, 
den Feind ſo viel als moͤglich von der Feſtung zu 
entfernen, weshalb er denn auch den Koſaken Befehl 
ertheilte, Schritt vor Schritt die Fronte der Poſitton 
zu raͤumen und ſich dabei nach der rechten Flanke zu 
wenden. Der Feind, im Siegeswahn, ſetzte den Ko⸗ 
ſaken nach, und in dieſem Augenblick beorderte det 
Corpscommandeur den dienſtverrichtenden Chef vom 
Stabe, General⸗Major Baron Oſten-Sacken, mit 
dem zuſammengezogenen Ühlanenregiment, den Linien⸗ 
Koſaken, dem tatariſchen Heerbann und zweien Ka⸗ 
nonen der reitenden Artillerie der Linien⸗Koſaken, den 
Feind von der Feſtung abzuſchneiden. Die Gleichfoͤr⸗ 
migfeit und Raſchheit dieſer Attafe, welche, unter dem 
Feuer der Feſtung, in die Flanke des Feindes geſchah, 
machte ihn beſtuͤrzt und brachte ihm eine empfindliche 
Niederlage bei. Während deffen wurde das Ste Pio⸗ 
nier- Bataillon mit 4 Kanonen der Linien⸗Koſaken⸗Ar⸗ 
tillerie, unter dem Commando des Oberſten Bruzſow, 
zur Unterftügung der Kavallerie ⸗ Attake abgefertigt. 
Dieſes nahm links, naͤher an der Feſtung, im Sturm⸗ 
ſchritt eine Anhöhe, 200 Schritt von derſelben ein, 
und feuerte mit den Gewehren und dem Geſchuͤtz un⸗ 
ter die in die Feſtung laufenden Feinde. Dieſes Ma⸗ 
noeuvre fügte ihnen beträchtlichen Schaden zu: das ganze 
Feld war mit Leichnamen der Tuͤrken beſaͤet, und bis 
20 Mann der tapferſten Partiſane, unter denen auch 
einige Beamte, geriethen in Gefangenſchaft. Von die⸗ 
ſen letztern erfuhr man, daß der Feind an 100 Todte 
und 200 Verwundete eingebuͤßt habe. Während die⸗ 
fer, Attake ſchlugen die Koſaken⸗Regimenter vom Don 
auf unſerem linken Fluͤgel, unter dem Befehle des 
General⸗Major Zawadowskji, zugleich mit dem gruſi⸗ 
niſchen Adel auf dem rechten, unter Commando des 
General⸗Major Leonow und des Oberſten Sergejew 
die gegen fie ausgezogenen Haufen, und jagten fie 
gleichfalls in die Feſtung. Das Linien⸗Regiment und 
den Adel Gruſiens commandirte der Oberſt, Fuͤrſt 
Bekowitſch⸗Tſcherkaski. In dieſem Gefechte haben die 
ruſſ. Truppen eine muſterhafte Standhaftigkeit bewie⸗ 
ſen. Ungeachtet der Verwegenheit der feindlichen Rei⸗ 
terei, welche ſich in ein Handgemenge einließ, gab un⸗ 
ſere irregulaire Kavallerie ihr in dieſer Art des Ge⸗ 
fechts nicht im Mindeſten nach. Die Infanterie aber, 
gegen welche die Feſtungsbatterien ununterbro ch 3 } 
Kugeln ausfandten, behauptete den ihr gehen ten 
Standort bis um 4 Uhr Nachmittags, wo die ir 
noscirung der nordzöftlichen Seite det Feſtung vollig 
beendigt war, unbeweglich; dann erſt zogen ſich die 
Truppen auf dem linken Flügel nach dem Lager. Un⸗ 


€ 
tödteten und 42 Verwundeten, darunter drei Offiziere. 
Einem Bataillon des 40ſten Jaͤgerregiments auf dem 
techten Ufer des Fluͤßchens Kars war befohlen, mit 
zwei Berghaubitzen einen hohen Berg zu beſetzen und 
uf demſelben eine Redoute, als Schutzwehr für das 
ager, zu bauen. Am Abende begab ſich der Corps⸗ 
commandeur auf das jenfeitige Ufer des Fluͤßchens, 
m die Recognoscirung der Feſtung zu vollenden. Sie 
1 ſehr ſtark, beſonders mit Ruͤckſicht auf ibre Örtliche 
Lage. Drei Reihen dicker Steinmauern, mit Thuͤrmen 
in Geſtalt von Baſtionen, umzingeln die Stadt und 
einen Theil der Vorſtadt, unter dem Schutze einer Ci⸗ 
tadelle, welche auf einem hohen Felſen und einem be⸗ 
feſtigten Berge, Karadag genannt, liegt. Eine Menge 
Artillerie, welche man auf 100 Kanonen angiebt, be⸗ 
ſtreicht das Feld nach allen Seiten hin, und der au⸗ 
ßerordentlich ſteinige Boden rund umher, iſt jeder Be⸗ 
lagerungs⸗Arbeit hinderlich. Die Hauptkraft der Stadt 
aber beſteht in einer ſehr zahlreichen Beſatzung⸗ 
Tiflis, den 20. Juli. Wir beeilen uns, die ſo 
eben erhaltene Nachricht mitzutheilen, daß die Feſtung 
Kars mit Sturm eingenommen iſt. Waͤhrend des 
Anlaufs machten wir 1250 Gefangene; die Eitadelle 
mit 5000 Mann ergab ſich ſpaͤter. Unter den Gefan⸗ 
genen befinden ſich der Paſcha von zwei Roßſchweifen, 
Mehmet⸗Emin, der Befehlshaber der Reiterei, Wali⸗ 
Aga, und mehrere andere Beamte. An Todten und 
Verwundeten haben die Tuͤrken 2000 Mann verloren. 
In der Feſtung und auf den Batterien wurden 151 
Kanonen und Mörfer genommen; 33 Fahnen: find ers 
beutet. Auch eine betraͤchtliche Menge Artillerje-Vor⸗ 
raͤthe, verſchiedene Waſſengattungen und ein großes 
Mehlmagazin find uns in die Hände gefallen. Wir 
zählen an Getödteten 1 Oberoffizier und 33 Gemeine; 
an Verwundeten: 1 Stabsoffizier, 1 Oberoffizier und 
216 Gemeine. — Die Details dieſes Sturmes liefert 
die erſte Nummer der Tiflis'ſchen Zeitung. 
ürfei und Griechenland. 

Die zwiſchen dem Admiral de Rigny und dem Gou⸗ 
verneur von Smyrna, Haſſan-Paſcha, verabredeten 
Stipulationen, vermoͤge welcher Smyrna als neutrale 

tadt und Freihafen angeſehen werden ſoll, iſt von 
dem ruſſ. Admiral Grafen v. Heyden anerkannt worden. 

Auf der in Aegina erſchienenen Liſte der erhabenen 
Unterjtüger Griechenlands, erſcheint J. Maj. die Kal 
ſerin Mutter von Rußland mit einem Geſchenke von 

00,000 Silberrubeln, als großmuͤthige Gabe fuͤr die 
Armen Griechenlands. Se. Maj. der Kaiſer Niko⸗ 
laus hat 2 Mill. Franken als Darlehn fuͤr die Natio⸗ 
nalbank angewieſen. ae Dankbarkeit und der Jubel 
des Volks über dieſe aͤcht fuͤrſtliche Großherzigkeit find 
nicht zu beſchreiben. — Hum allgemeinen Erſtaunen 
find. Georgios Mauro Michali, Sohn des Mainotten⸗ 


fer Berluft betrug an diefem Tage 12 Mann an Ge- 


Fuͤrſten, A. Nako und Georg Milaiti, drei Mitglieder 
der aufgelöften proviſoriſchen Regierung, nebſt mehreren 
Spezzioten, auf Befehl des Präfidenten feſtgenommen 
und nach der Albanitika abgeführt worden. Das Volk 
erfchöpft ſich in Muthmaßungen über die Maaßregel, 
um fo mehr, da die Verhafteten alle zur ſogenannten 
engliſchen Partei gehoͤren, welche ſeit dem Erſcheinen 
der ruſſ. Kriegserklaͤrung nicht eben in der Gunſt des 
Praͤſidenten fand. 1 
Auf Zante iſt (wie der Oeſterr. Beob. meldet) am 
9. Juli zwiſchen dem engl. Admiral Sir E. Codring⸗ 
ton, dem ruſſ. Admiral Grafen v. Heyden und Sr, 
Excell. dem Praͤſidenten von Griechenland, Grafen J. 
Capodiſtrias, eine Konferenz gehalten worden, welcher 
auch Sir E. Parker, Commandeur des Warſpite, und 
der griech. Staatsſekretair Trikupis beiwohnten. Es 
wurden darauf auch Depeſchen an den franpdfifchen 
Admiral de Rigny abgeſchickt, und am 10. ging der 
griech. Praͤſident auf dem ruſſ. Admiralſchiff, man vers 
muthet nach Corſu, ab. Man glaubt, daß vor der 
Conferenz in Zante, zu Navarin oder Modon zwiſchen 
dem Gr. Capodiſtrias und Ibr. Paſcha eine Unterredung 
wegen der Räumung Morea's ſtatt gefunden habe. 
Neueſte Nachrichten. 
Buchareſt, den 15. Juli. Im türfifchen Lager 
bei Schumla ſoll großer Mangel an Lebensmitteln, 
und die Armee ſehr demoraliſirt ſeyn, ſo daß die Sol⸗ 
daten zu zehn und zwanzig Mann deſertiren. Huſſein 
Paſcha ſoll zwar bemuͤht ſeyn, durch die ſtrengſten 
Maaßregeln die Disciplin aufrecht zu erhalten, allein 
vergebens. Die Hinrichtung der beiden Paſchatz, welche 
Iſaktſchi und Tultſcha übergaben, hat ihn vollends bei 
der tuͤrk. Armee verhaßt gemacht, und laͤßt alle türk. 
Commandanten, welche ungluͤcklich genug ſind, ihren, 
Poſten mit aller Anſtrengung nicht behaupten zu koͤn⸗ 
nen, vorziehen, in ruſſiſcher Gefangenſchaft zu bleiben, 
ſtatt zu den Ihrigen zuruͤckzukehren. Der Paſcha von 
Adrianopel iſt zur Vertheidigung von Varna nach der 
Seekuͤſte aufgebrochen, da er nicht unter den Befehlen 
Huſſein Paſcha's ſtehen wollte, und mehrere türk. Com⸗ 
mandanten ſollen gleichen Wunſch bei der Pforte; 
geäußert haben. Huſſein Paſcha war aus Aerger über: 
das Benehmen dieſes Paſcha krank, und ſoll den Ober⸗ 
befehl haben niederlegen wollen; doch iſt er auf aus- 
drüdlichen Befehl des Sultans auf feinem Poſten ge⸗ 
blieben. Er hatte um einen Dolmetſcher, der die ruſ⸗ 
ſiſche Sprache genau kenne, gebeten, es wurde ihm 
jedoch angedeutet, daß es keiner Ueberſetzungen beduͤrfe, 
um den Feind zu ſchlagen. So ſieht er ſich in allen 
ſeinen Anordnungen von Obern und Untergebenen ge⸗ 
bemmt. Man glaubt hier, daß die ſo feſte Stellung 
von Schumla bald von den Türken verlaſſen ſeyn, und 
die ruſſ. Armee ohne großen Widerſtand gegen Adria⸗ 
nopel vorruͤcken werde. : 
f 24, Beilage 
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Mittwoch, den 13. Auguſt 1828. 


1 22. Juli. Die Anſtalten 
nopel, den 2. Juli. Die An 
> Landes, beſonders der Haupt⸗ 
adt, werden jetzt mit vielem Nachdruck betrieben, und 
ein Ferman, der die Entfernung aller noch in der 
Hauptſtadt anſaͤſſigen Griechen, beſonders der Hands 
werker und Arbeitsleute, befiehlt, deutet darauf bin, 
daß die Pforte mit dem Gedanken umgehe, ſich aufs 
Aeußerſte zu vertheidigen, und daß ſie, im Falle die 
feindlichen Armeen die Hauptſtadt bedrohten, auf die 
Treue ihrer Bewohner rechnen wolle. Die noch in 
Konſtantinopel ſich aufhaltenden Griechen haben zwar 
bisher keine Veranlaſſung zu einem Verdachte gegen 
ihre Geſinnungen gegeben, allein ein trauriger Vorfall 
zu Varna, der duͤrch das unaͤberlegte und grauſame 
Betragen des dortigen Paſcha herbeigeführt ward, und 
mehreren hundert Perſonen das Leben koſtete, mag zu 
dem Befehle, die Griechen zu entfernen, Veranlaſſung 
gegeben haben. Dem Paſcha wurde namlich die An⸗ 
zeige gemacht, die übrigens. wohlhabenden Griechen zu 
Varna haͤtten Waffen in Bereitſchaft liegen, um bei 
Annäherung der Ruſſen gegen die Tuͤrken aufzuſtehen. 
Augenblicklich wurden alle Häufer der Griechen umzin⸗ 
gelt und aufs Genaueſte unterſucht; es fand ſich nichts, 
was zu jener Anzeige nur einigen Grund geben konnte, 
dennoch wurden ſchonungslos die meiſten Griechen aus 
ihren Haͤuſern geſchleppt und hingerichtet. Die vor⸗ 
8 Tuͤrken zu n ſich = grau⸗ 
ſamen Verfahren des Paſcha, und führten ſogar in 
Venn 5 . Dieſe . bh den 
eben erwaͤhnten Ferman beantwortet, welcher endlich 
auf viele Vorſtellungen des Mufti dahin eine Abaͤn⸗ 
derung erlitt, daß diejenigen Griechen, welche ein Ge⸗ 
werbe treiben und einen Verkaufsladen haben, eine 
Perſon zu Bewachung ihrer Intereſſen zuruͤcklaſſen dürfen. 
Von der Donau, den 27. Juli. Die großen 
Vermögenstransporte der Tuͤrken ins Oeſterreichiſche, 
durch Wechſel u. ſ. w., gehen ihren Gang fort. Alles 
platte Land bis an den Fuß des Baltan iſt entweder 
milllairiſch beſetzt, oder von griechiſchen Einwohnern rein 
entvöltert; im oͤſtlichen Bulgarien iſt Buͤrgerkrieg zwi⸗ 
ſchen Tuͤrken und Griechen ausgebrochen, woran die 
Katholiken nicht Theil nehmen. In Sophia hatten 
die Tuͤrken ein Corps Freiwilliger von 800 jungen und 
meiſtens wohlhabenden Griechen gebildet. Dieſe wuß⸗ 
ten aber die ihnen beigegebenen kuͤrkiſchen Truppen zu 
täufchen und gingen ſämmtlich zu den Ruſſen über. 
Man meldet aus Florenz; vom 26. Juli: „Mehrere 
8 Couriere Find in dieſer Woche durch unſere Stadt 
gekommen. Man will wiſſen, daß der eine dem Hen. 
v. Ribeagupiexre den Befehl, nach Corfu abzugeben, 
gebracht habe, und daß dieſer nur die Ankunft des 


Hrn. Stratford⸗Canning in Ancona abwarte, um mit 
ihm abzureiſen. Ein anderer Befehl ſoll den Admiral 
Gr. v. Heyden anweiſen, ſich, in feinen See-Opera⸗ 
tionen, genau an den Traktat vom 6. Juli zu halten.“ 

Nach, Briefen aus Odeſſa vom 7. Juli (in Londo⸗ 
ner Blaͤttern) wollte man wiſſen, die Pforte habe Erz 
Öffnungen in Beziehung auf den Beitritt zum Londos 
ner Traktat gemacht, und man erwartete dem zufolge 
eine baldige Beendigung der Feindſeligkeiten. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. Am 5. d. M. Morgens um 5 Uhr ſtarb, 
nach langen Leiden, einer unſerer verdienteſten und ge⸗ 
ſchickteſten Aerzte, der Pr. Heinrich Meyer, aus 
Stettin gedürtig. Berlin verliert an ihm einen edlen 
Mann, die Wiſſenſchaft einen ausgezeichneten Geiſt, die 
Freunde einen huͤlfreichen und theilnehmenden Freund. — 
Die am 4. d., nach Mittag, hier angekuͤndigte zweite 
Luftfahrt des Hrn. Robertſon, hatte eine große Menge 
Zuſchauer nach dem Carlsplatze gezogen. Ein nicht 
vorher zu berechnendes Unglück ſtoͤrte indeſſen das 
Schauspiel. Ein das heraufziehende Unwetter beglei⸗ 
tender Windſtoß riß in den Ballon, als ſeine Fuͤllung 
eben beendigt war, einen Spalt von 12 bis 15 Fuß 
Lange, und ſchwaͤchte dadurch die Hebekraft deſſelben, 
ja machte das Aufſteigen des Luftſchiffes rein unmoͤg⸗ 
lich. Hr. Robertſon mußte mit Gewalt zuruͤckgehalten 
werden, ſein Leben nicht offenbar aufzuopfern, und 
verließ mit weinenden Augen den Schauplatz, indeß 
man den Ballon ohne Begleiter fliegen ließ. Der 
Ball erhob ſich nicht über 5000 Fuß über die Erd- 
fläche, nahm ſeine Richtung ungefaͤhr wie das vorige 
Mal und verſchwand bald in den Gewitterwolken, 
welche den Luftſchiffer auch auf den guͤnſtigſten Fall 
in Lebensgefahr gebracht haben wurden. Die große 
Volksmaſſe zerſtreute ſich bald nach dem Aufſteigen 
des Balls ohne alle Störungen und allgemein den 
ungluͤcklichen Luftſchiffer bedauernd, welcher vieleicht 
ſeinen koſtbaren Ball (er kann uͤber 1500 Ahle, foften) 
gänzlic, eingebuͤßt hat. (Neueren Nachrichten zufolge, 
hat ſich der Ballon bei Neu⸗Madewitz unweit Wrietzen 
an der Oder geſenkt; er iſt ſtark beſchaͤdigt, dennoch 
aber denkt Hr. Robertſon ihn bald ſo weit herzuſtel⸗ 
len, daß er damit wieder auſſteigen kann, um, wie 
er ſagt, feine Ehre zu retten). 


Breslau. Zu dem großen Campement des sten 
und ten Armee⸗Corps 1 5 Ebene des Bobtenberges 
iſt Alles vorbereitet. Die Zelte für das Lager find 
angefertigt und fuͤr die Verpflegung der Truppen iſt 
hinreichend geforgt. Am 18. 1 ruͤcken ſelbige in 
das Lager; am 1., 2, und 3. Sept. hat das fünfte 


Armee⸗Corps bei Liegnitz, am 4., 5. und 6. das ſechste 
Armee⸗Corps bei Kaps dorf und Domanze Revue * 
8. und 9. September werden die großen Manoeupres 
ausgeführt. — 
8 Nacht vom 11. zum 12. Juli drangen in 
das, den Ignatz Warzechaſchen Erben gehörige, ver⸗ 
ſchloſſene Muͤhlengebaͤude zu Belck, Rybhicker Kreises, 
durch Ausreißung der, unter der Schwelle des Müh⸗ 
lengebaͤudes befindlichen eingemauerten Feldſteige, und 
durch Anfſprengung der von innen verriegelt geweſe⸗ 
nen Thuͤre zur Wohnſtube, vier Männer. in Pleßner 
Land = Fracht, mit gefthwärzten Geſichtern, ein. Bei 
dem Aufſprengen der Thuͤre zur Wohnſtübe, retteten 
ſich die drei erwachſenen Kinder der Magdalena gebo⸗ 
renen Schmolarz, verwittweten Warzecha, in die an⸗ 
ſtoßende Kammer, welche ſodann von den Räubern 
verriegelt wurde. Ein ſechszehnjaͤhriger Knabe und ein 
Maͤdchen von gleichem Alter verſteckten ſich dagegen 
unter einer Bettſtelle. Nachdem die Räuber das Muüh⸗ 
lengebaͤude verlaſſen, wurde die verwitwete Muͤllerin 
Warzecha ſprachlos, auf der Erde beim Ofen liegend, 
efunden, und ohne die Sprache wieder zu erhalten, 
arb dieſelbe nach Verlauf einer Viertelſtunde. Die 
Gerichte verfolgen die unbekannten Räuber. 

Bor einiger Zeit wurden bei verbeſſerter 
ner Landſtraße bei Liegnitz, in geringer Tiefe mehrere 
Urnen, Köpfe und Gebeine von Menſchen und Schweins⸗ 
zaͤhne gefunden. Mit Recht erkannte man dieſe Dinge 
als Ueberbleibſel aus heidniſchen Grabern. Diele 
Meinung erhielt Beftätigung durch eine in öffentlichen 
Blättern mitgetheilte Bemerkung des Hrn. A. Bergner 
in Halle. Derſelbe ſagt nämlich: er habe am 21; 
November 1827 auf dem Petersberge (mons serenus, 
Lauterberg) bei Halle, in einem Heidengrabe eine Leiche 
gefunden, umgeben von Schweinszahnen und Stein⸗ 
Amuletten nebſt Perlmutterſchmuck in Geſtalt von klei⸗ 
nen Ringelchen und Schweins zaͤhnen mit dem Meſſer 
geſchnitten. 

Die „Stockholmer Poſt“ meldet jetzt offiziell, daß 
die bekannte Hummervergiftung zu Carlshamn dadurch 
veranlaßt ſey, daß man die Hummer in einem gaͤnz⸗ 
lich unverzinnten kupfernen Keſſel gekocht habe. 

Als Napoleon im Jahre 1807 mit ſeinem Bruder 
Lucian eine Unterredung in Mantua hatte, ſuchte er 
ihn auf ſeine Seite zu ziehen und verſprach ihm den 
Thron von Portugal, mit der Ausſicht, daß ſeine Als 
teſte Tochter den Prinzen von Aſturien (jetzt Ferdi⸗ 
nand VII.) heirathen werde, welches der Koͤnig von 
Spanien (Carl IV.) innigſt wuͤnſche; indeß müßte, er 
ſich von ſeiner Frau trennen. Da Lucian nicht ein⸗ 
willigte, ſo fündigte Napoleon ihm an, daß er nach 

ei Jahren Europa verlaſſen muͤſſe. 

Zu Scalford (England) wohnt eine 9Ojährige Frau, 
Namens Willford, die vor Kurzem einen Zuwachs 
don 5 ausgezeichnet weißen Zähnen bekommen hat. 


Anlage ei⸗ 


In den von den Birmanen kurzlich an Englan 
getretenen Provinzen hat man a en Be 
deckt, den D. Wallich Amherstia Nobilis nennt, 
Er erreicht eine Höhe von ungefähr 40 Fuß, hat große 
herunterhaͤngende carmoiſinrothe Bluͤthen, und gewährt 
einen ſo herrlichen Anblick, als vielleicht keine Flora 
9 A e Bet: Die Birmanen nennen 

en Baum Thoka und bringen die Bluͤthe i ili 
Senbifbern zam Obfer bar gen die Bluͤthe ihren Heili⸗ 


— 

Kars, das die Ruſſen fo eben eingenommen habe 
(ſ. d. Art. J liegt an und auf —— Walen 
Felſen, und wird von einem ſehr bedeutenden Fluſſe 
gl. Namens bewaͤſſert, über den einige, ſolid gebaute 
Bruͤcken fuͤhren. Das Kaſtell, welches auf der Spitze 
des Felſens erbaut iſt, hat ſtarke Mauern mit Zin⸗ 
nen, die ſich im Zickzack an dem Felſen hinziehen, und 
vor dem Kriege, nur mit ſechs Kanonen, von kleinem 
Kaliber, beſetzt waren. Die Haͤuſer find ſaͤmmtlich von 
Stein gebauet, ſtark, wie Feſtungen, und erhalten ihr 
Licht nur durch kleine Gucklöͤcher, der ſtrengen Kälte 
wegen, die auf dieſer Hoͤhe und in dieſer gebirgigen 
Gegend herrſcht. Die Gemacher der Frauen, die Küche 
mit eingeſchloſſen, und in welchen gewoͤhnlich die ganze 
Familie zu wohnen pflegt, ſind in der Regel durch eine 
Oeffnung von oben beleuchtet. — Kars iſt der Sitz 
eines Paſcha von drei Roßſchweifen, der aber wenig 
Aufwand macht, da die türf, Beamten, gewöhnlich, 
diefe entfernten Poſten nicht gern bekleiden, und des⸗ 
wegen, in der Hoffnung, bald eine andere Statthalter⸗ 
ſchaft zu erhalten, nur wenig an ihren Hofſtaat wen- 
den. — Die Ausſicht von Stars, das in einer der 
hoͤchſten Gegenden von Armenien liegt, gehört zu den 
großartigſten, die man ſehen kann. Auf der einen 
Seite, nach Suͤdoſt, erblickt man die erhabenen Um⸗ 
riſſe des Ararat, vor ich, nach Oſten, die große Ebene 
von Erivan, vom Arafes bewaͤſſert, nach Nordoften 
die Gebirgskette des Aligez und die Berge von Geor⸗ 
gien, und in der Tiefe ſieht man die Vereinigung des 
Arpatſchai u. des Araxes, wie auf einer Landkarte, vor ſich. 
—— — — — — 


Es wird die Bekanntmachung erneuert, daß von der 
„Allgemeinen Geſetz-Sammlung“ noch fortwährend 
komplette 2 vorhanden und nach dem bei je⸗ 
der Poſtbehoͤrde HN Preis⸗Courant die Preife 
dafür fo Bedentend ermäßigt worden find, daß ein 
Ereinplor der nachträglich abgedruckten organiſchen Per⸗ 
ordnungen aus den Jahren 1806 bis 1810 einſchließ⸗ 
lich nicht höher als auf 1 Rthlr., und ein Exemplar 
der Geſetz⸗Sammlung von 1806 bis 1826 nur auf 
1 2 in 8 kommt rag dieſe 

allen Orten der rchie 
fte gefifert emen 4 7 er Monarchie Transport- 

Berlin, den 4. e 1828. 

Kbnigl. Zeitungs⸗Komtoir. 
F k 


S.iterarifche Anzeige. Er 
G. W. Leonhardt in Liegnitz erhielt fo eben: 
Rang- und Qartier⸗Liſte der K. Preuß. 
Armee für das Jahr 1828. 1 Rthlr. 
— — EEE 


Todes Anzeige. Das heute früh 4 auf 1 Uhr 
ol hole Binföbeiden unſers geliebten Gatten und 
Vaters, Carl Andreas Harn wolff, in einem Alter 
von 51 Jahren 7 Monaten, zeigen wir theilnehmenden 
Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt an, mit 
der Bitte, uns Ihre ſtille Theilnahme nicht zu verſagen. 

Liegnitz, den 10. Auguſt 1828. 

Chriſtiane Dorothea verwittw, Harnwolff, 
geb. Wirſich, nebſt ihren 4 Kindern 
und Pflegetochter. 


— — — — 
Bekanntmachungen. 
Subhaſtation, Zum offentlichen Verkauf der 
sub Nro, 65. in Pfaffendorf gelegenen Windmühle, 
welche auf 1000 Nthlr. gerichtlich gewuͤrdiget worden, 
haben wir drei Bietungs ⸗ Termine, von welchen der 
letzte peremtoriſch ift, auf den 9. Juli a. c. Bor 
mittags um 11 Uhr, auf den 9. Auguſt a. c. 
Vormittags um 11 Uhr, und auf den Iten 
September a, c. Vor- und Nachmittags bis 
6 uhr vor dem ernannten Deputato, Herrn Juſtiz⸗ 

Rath Thurner, anberaumt. 

Wir fordern alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige auf, ſich 
an dem gedachten Tage und zur beſtimmten Stunde 
entweder in Perſon, oder durch mit gerichtlicher Spe⸗ 
cial⸗Vollmacht und hinlaͤnglicher Information verſehene 
Mandatarien aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Com⸗ 


miſſarien, Koͤniglichen Land⸗ und Stadt⸗Ge⸗ 
nf ga ib 60 abzugeben, und 
demnaͤchſt den Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbie⸗ 


tenden nach eingeholter Genehmigung der Intereſſen— 
ten zu gewaͤrtigen, N 5 
Auf Gebote, die nach dem Termine eingehen, wird 
keine Ruͤckſicht weiter genommen werden, wenn nicht 
beſondere Umſtande eine Ausnahme geftatten; und es 
ſteht jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe des zu ver⸗ 
fteigernden Grundſtͤcks jeden Nachmittag in der Re⸗ 
n zu 5 . * 
ie nitz en 9. Mai 28. 1 
g Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Subhaſtation. Zum oͤffentlichen Verkauf des 
sub No. 146. hieſiger Stadt belegenen Hauſes, wel⸗ 
ches auf 1414 Rthlr. gerichtlich gewuͤrdiget worden, 


haben wir einen peremtorifchen Bietungs⸗Termin auf 


den 30. September c. Vor- und Nachmit⸗ 
tags bis 6 Uhr vor dem ernannten Deputato, Hrn. 
Sande und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Kugler, anberaumt. 

Wir fordern alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige auf, 
ſich an dem gedachten Tage und zur beſtimmten 
Stunde entweder in Perfon, oder durch mit gericht⸗ 


Stunde entweder in Perſon, 


licher Special⸗Vollmacht und gran Informas 


tion verſehene Mandatarien aus der Zahl der hieſigen 

uſtiz⸗Commiſſarien „auf dem Linti Land 1 
Stadt ⸗ Gericht hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote ab⸗ 
zugeben, und demnaͤchſt den Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſibietenden nach eingeholter Genehmigung der 
Intereſſenten zu gewaͤrtigen. = 

Auf Gebote, die nach dem Termine eingehen, wird 
keine Ruͤckſicht weiter genommen werden, wenn nicht 


beſondere Umſtaͤnde eine Ausnahme geſtatten; und es 


ſteht jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe des zu verſtei⸗ 
gernden Grundftüds jeden Nachmittag in der Regi⸗ 
ſtratur zu inſpiciren. 
Liegnitz, den 2. Juli 1828. N 
Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadt⸗Gericht. 


Subhaſtation Zum öffentlichen Verkauf der 
sub Nro. 9. zu Biſchdorf belegenen neden 
welche auf 376 Athlr. 20 Sgr. gerichtlich gewürdiget 
worden, haben wir einen peremtoriſchen Blietungs⸗Ter⸗ 
min auf den 16. Oltober e. Vormittags um 
10 Uhr vor dem ernannten Deputato, Herrn Land⸗ 
und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Kuͤgler, anberaumt. 

Wir fordern alle zahlungsfähige Kaufluſtige auf, 
ſich an dem gedachten Tage und zur beſtimmten 

oder durch mit gericht⸗ 
licher Special-Vollmacht und hinlaͤnglicher Informa⸗ 
tion verſehene Mandatarien aus der Zahl der hieſigen 
Juſtiz⸗Commiſſarien, auf dem Koͤniglichen Land- und 
Stadt⸗Gericht hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote abzu⸗ 
geben, und demnaͤchſt den Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden nach eingeholter Genehmigung der 
en zu 8 . 

Auf Gebote, die nach dem Termine eingehen, wird 
feine Nacht weiter 4 9 werden, 3 nicht 
beſondere Umſtaͤnde eine Ausnahme geſtatten; und es 
ſteht jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe des zu verſtei⸗ 

ernden Grundſtuͤcks jeden Nachmittag in der Regi⸗ 

ratur zu inſpiciren. 
Liegnitz, den 27, Juli 1828, ; 
Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadt⸗Gericht. 

Unbeſtellbar zurüdgefommene Briefe. 

ee in Marburg. De P 

Schauſpiel⸗Unternehmer Herrmann i x 

Liegnitz, den 11. Auguſt 1828, 2 e 

f Koͤnigl. Preuß. Poftamt. 

Jagd ⸗Verpachtung. Den Jagd - Liebhabern 
mache ich bekannt, daß auf den 24. Auguſt das 
Jagd⸗Terrain von dem Dominio Pirl an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen gleich baare Bezahlung verpachtet wer⸗ 
den fol; der Termin wird in der Sequeſter⸗Woh⸗ 
nung Morgens 9 Uhr abgehalten, und die Jagd 
kann vom 1. September an exercirt werden. 

Pirl, den 10. Auguſt 1828. 
von Frankenberg, Curator. 


Jagd⸗ Verpachtung. Das Dominium Kun⸗ 
zendorf, Liegn. Kreiſes, beabſichtiget von 1828 bis 


Eſſig⸗ Anzeige. Beſten klaren und reinſchmek⸗ 
kenden Eſſig verkauft, das große Quart 2 Sgr., in 


1829 die Jagd zu verpachten. Pachtluſtige haben ſich 
daher zum 20. Au guſt früh um 9 Uhr daſelbſt 
auf dem herrſchaftlichen Hofe einzufinden. 
Kunzendorf, den 10. Auguſt 1828. ; 
Die Kuppiſch'ſchen Erben. 
Auktion. Freitag den 15. Auguſt c., fruͤh 
um 10 Uhr, ſollen in der Reſſource auf der Burg⸗ 
gaſſe, 5 Billardkugeln, 8 Kronleuchter und eine 
Anzahl Stühle: meiſtbietend verkauft werden; 
wozu dieſe Einladung. Liegnitz, den 9. Aug. 1828. 
Die Reſſourcen⸗ Direktion. 


Berfäufl. Plauwagen. Ein guter einſpaͤnni⸗ 
ger Plauwagen iſt zu verkaufen. Wo? ſagt die Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung. Liegnitz, den 5. Auguſt 1828. 

Anzeige. In der nahe am Dorfe Koiſchwitz 
errichteten Schlachterei, wird während des bevorſtehen⸗ 
den Manoeuvre, und zwar vom 21. d. bis und incl, 
des 4. September e., täglich das Eingeſchneide der 
geſchlachteten Ochſen und Schoͤpſe, gegen gleich baare 
Zahlung verkauft; und eben ſo findet ſolches vom 
5. Septbr. bis und incl. des 9. Septbr. in Kuh⸗ 
nern an der Kohlenſtraße ſtatt. 

Koiſchwitz, den 12. Auguſt 1828. 


C. B. Guder, 
FPleiſchermeiſter aus Hermsdorf bei Goldberg. 
Anzeige. Bei Ronchkowsky, in No. 68. am 

kleinen Ringe, wird taͤglich ſowohl à table d'hôte 
zu verſchiedenen Preifen, als auch fruͤh und Abends 
zu jeder Zeit warm und kalt geſpeiſet. Zugleich em⸗ 
pfiehlt ſich derſelbe mit diverſen der gangbarſten Sor⸗ 
ten Weine, zu den moͤglichſt billigſten Preiſen. 
Liegnitz, den 12. Auguſt 1828. N 


g a 5 „Gebrauchs⸗ 

Anweiſungen werden beim Verkauf ertheilt. 
8 Waldow. 

END NN? 
Rum Anzeige, St. Croix-Rum von 
ausgezeichneter Guͤte und reinem Geſchmack, 
empfiehlt, das große Preuß. Quart à 15 Sgr., 


nn ua 


N 
Waldow. 


Partien bedeutend billiger, Waldow. 
Militair⸗ Lack — 

von beſter Guͤte, ſchoͤnſter Schwaͤrze, welcher das 

Leder konſervirt und ſchnell trocknet, habe ich dem 


Hrn. C. Janowski, Lederhaͤndler in Liegnitz, ein 


Commiſſions⸗Lager Übergeben, und bemerke, daß ders 
ſelbe zum billigſten Preiſe verkaufen wird. 9 
Breslau, im Auguſt 1828. F. A. Gramſch. 
Mich auf obige Anzeige bezlehend, empfehle ich 
beſten Militgir⸗Lack, wie auch gute engliſche 

Glanz-Wich fe, zur geneigten Abnahme. 
ü C. Janowski, Lederhaͤndler, 
wohnhaft auf der Frauengaſſe. 


Anzeige. Allen hohen Herrſchaften, die zu dem 
bevorſtehenden Mandeuvre Privat⸗Logis, Stallung und 
Wagenplatz wuͤnſchen, offerite ich zur Beſorgung ders 
ſelben, mit der Bitte, mich früher davon in Kenntniß 
ſetzen zu wollen, meinen Dienſt. 

Liegnitz, den 12. Auguſt 1828. 

A. L. Cohnhe im, Commiſſions⸗Agent. 


Anzeige. Allen hohen Herrſchaften, welche zu dem 
bevorſtehenden Manseuvre Privat⸗Logis, fo wie auch 
Stallung und Platz zu Wagen wuͤnſchen, empfiehlt 
ſich der Unterzeichnete zur Beſorgung derſelben. 

Liegnitz den 12. Auguſt 1828. . Br. 

Haͤſelbarth, in No. 365. am großen Ringe, 
der Hauptwache gegenuͤber. 


— 


Reiſegelegenheit nach Dresden iſt den 
17. Auguſt in No. 15. auf der Goldberger Gaſſe bei 


Liegnitz, den 4. Auguſt 1828. Hoffmann. 
Offener Dienſt. Es wird baldigſt eine mit 


guten Seugniſſen verſehene Köchin aufs Land ge⸗ 
wuͤnſcht. Die näheren Bedingungen erfährt dieſelbe 
in Schuͤtzendorf, Liegnitzſchen Kreſſes, oder in 
Hertwigswalde bei Jauer. 

Geld- Cours von Breslau. 
Pr, Coyrant, 


vom 9. August 1828. heizen 
Briefe Geld 
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